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PROZESSBESCHREIBUNG
 
Erläuterungen:
Methode:  Für die interne Evaluation der Schulentwicklung wählte 
die Steuergruppe der Gemeinschaftsschule auf dem Campus Rütli 
das Verfahren »Reifegradmodell«, welches von dem Programm  
Ein Quadratkilometer Bildung entwickelt wurde. Es ist ein Verfahren 
intern gesteuerter Qualitätsentwicklung und stützt sich auf einen 
selbst entwickelten Kriterienkatalog, in dem Leit- und Handlungs-
ziele definiert sind, welche zur Selbstbewertung herangezogen 
werden. Die Selbstbewertung findet in moderierten und gut doku-
mentierten Diskussionsrunden statt (Evaluationsworkshops).

Prozessschritte:
1. �Mandatierung der schulischen Steuergruppe durch die Ge-

samtkonferenz der Gemeinschaftsschule (17.02.2020). Die  
elfköpfige Steuergruppe setzt sich aus Schulleitung, Lehrer:innen 
und Mitarbeiter:innen des Ganztags zusammen. Bedingt  
durch die Corona-Pandemie nimmt die Steuergruppe erst im 
Frühjahr 2021 ihre Arbeit auf. 

2. �Entwicklung eines Kriterienkatalogs für die Selbstbewertung 
durch die Steuergruppe. Grundlage des Kriterienkatalogs sind: 
das alte Schulprogramm aus dem Jahr 2015, die Themen-
sammlung in den Dienstberatungen der Sekundarstufen im 
Oktober 2021, die Ergebnisse der Klausuren der Planungs-

gruppe der Grundstufe im März und Juni 2022, die  
Workshopergebnisse der Gesamtkonferenz im Februar 2022.  
(November 2021 –Juni 2022) 

3. �Selbstbewertung des aktuellen Entwicklungsstands der 
Gemeinschaftsschule in drei Workshops: Pädagog:innen 
(19.08.2022), Schüler:innen (19.10.2022), Eltern (12.11.2022)  

4. �Erstellen von Dokumentationen für jeden einzelnen Workshop 
sowie eines Evaluationsberichts, in dem die Ergebnisse aus 
allen drei Workshops zusammengefasst werden.  
(November-Dezember 2022) 

5. �Ergänzung/Überarbeitung der im Kriterienkatalog formulieren 
Leit- und Handlungsziele entsprechend der Rückmeldungen 
im Evaluationsbericht.  
(Januar 2023)

6. �Vorstellung und Diskussion von Evaluationsbericht sowie  
Leit- und Handlungszielen in den schulischen Gremien 
(Gesamtschüler:innenvertretung, Gesamtelternvertretung, 
Gesamtkonferenz, Schulkonferenz)  
(Februar/März 2023)

7.� Verabschiedung der Leit- und Handlungsziele durch  
die Schulkonferenz  
(März 2023)

Abbildung: Darstellung der einzelnen Prozessschritte

Entwicklung 
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EINFÜHRUNG UND VORGEHEN
Im Folgenden ist der Ablauf der Evaluation der Schulentwicklung der Gemeinschaftsschule auf dem Campus Rütli beschrieben.  
Daran anschließend folgt die Zusammenfassung der Ergebnisse aus den verschiedenen Evaluationsworkshops.
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  1   Lernen in großen und kleinen Gruppen 
Leitziel: Jede:r Schüler:in lernt mit passenden Arbeitsmaterialien, 
die weder zu schwer noch zu leicht sind. Die Schüler:innen lernen  
in großen und manchmal in kleinen Gruppen.

  2   Digitale Bildung
Leitziel: Die Schüler:innen nutzen digitale Medien selbstständig, um 
ihre Ziele kreativ umzusetzen. Die Schüler:innen wissen, was sie 
dürfen und kennen die Gefahren im Umgang mit digitalen Medien. 

  3   Ausdrucks- und Zukunftsfähigkeit aller Schüler:innen
Leitziel: In fachübergreifenden, teilweise selbstgewählten Kursen 
lernen die Schüler:innen, wie sie Probleme eigenständig lösen:  
Sie können eigene Dinge herstellen und gestalten, eigene Anliegen 
zur Sprache bringen und sich fit machen für den Beruf und die  
Zukunft. Ein besonderer Schwerpunkt ist das Musische (Musik, 
Kunst, Theater...).
 
  4   Mitbestimmung der Schüler:innen
Leitziel: Schüler:innen übernehmen Verantwortung für sich und 
andere in der Schule, sowohl beim Lernen als auch im Miteinander. 
Im Unterricht und in der Betreuung sollen sie an passenden Stellen 
mitbestimmen, was und wie etwas gemacht wird.
 

  5   Bildungspartnerschaft mit Eltern
Leitziel: Eltern sind wichtige Partner für ihre Kinder und alle  
Lehrer:innen und Erzieher:innen. Sie gestalten das Schulleben  
mit und werden darin unterstützt. 
 
  6   Gemeinsames Schulleben
Leitziel: Unsere Schule ist nicht nur Unterricht, sondern ein  
Lebensraum, den wir gemeinsam gestalten. Alle Schüler:innen, 
Mitarbeiter:innen und Eltern der Grund- und Sekundarstufen  
sind Teil einer Schulgemeinschaft. 
 
  7   Personalentwicklung und Qualifizierung
Leitziel: Alle Menschen, die an der Gemeinschaftsschule arbeiten, 
sind Teil einer Lerngemeinschaft. Neue Kolleg:innen werden beim 
Ankommen unterstützt. Die Stärken der Mitarbeiter:innen werden 
geschätzt und an passenden Stellen mit dem Kollegium geteilt.
 
  8   Prävention und Gesundheit
Leitziel: Alle Menschen unserer Schule fühlen sich wohl und  
sicher. Sie sorgen für ein gesundes, respektvolles, gewaltfreies  
Zusammenleben innerhalb und außerhalb der Schule.

ZUSAMMENFASSUNG DER EVALUATIONSERGEBNISSE AUS DEN VERSCHIEDENEN WORKSHOPS
In den Workshops konnten Pädagog:innen, Schüler:innen und Eltern zu den folgenden Qualitätsfeldern und Leitzielen arbeiten.  
Sie haben sich den Themen frei zuordnet, sodass einzelne Gruppen auch einzelne Themen nicht bearbeitet haben.
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

ELTERN
 �mehr Infos zu Verlauf und Erfolg der  
Schüler:in-Arbeit [regelmäßige  
(Auswertungs-) Gespräche gewünscht]

SCHÜLER:INNEN
 Booster, Comeback, Deutsch/Mathe Fit
 Doppelsteckung
 Teilungsräume
 Differenzierte Materialien (E/F/G); 
 �entweder kleinere Klassen oder  
größere Räume
 �Leistungsstarke Schüler:innen extra  
fördern
 �Teilung für Prüfungen/ Vorbereitung  
Klassenarbeiten/ Ausflüge

Ø 6,5

 Förderung fällt (zu) oft aus 	

PÄDAGOG:INNEN
 häufig Kleingruppenförderung
 Rückmeldungsstruktur (Logbuch)
 wenig Zeit für Teamrunden → Extraarbeit  

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN
 �Stärkere helfen Schwächeren  
 (z. B. Sitzordnung Stärkere/
Schwächere)

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 �regelmäßige Schüler:in-Eltern-
Lehrer:in-Gespräche/ Lernent-
wicklungsgespräche

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 8,5

Ø 5,33

ALLE GRUPPEN

QUALITÄTSFELD: LERNEN IN GROSSEN UND KLEINEN GRUPPEN  AKTUELLE SITUATION
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

ELTERN
 �mehr Eltern Infos
 �Klassenaktivitäten (KlaK etc.) weiter 
stärken (Gemeinschaft!!)

SCHÜLER:INNEN
 �entweder kleinere Klassen oder  
größere Räume
 Sitzordnung stark/schwach
 Extraförderung starke Schüler:innen
 �Teilung für Prüfungen/ Klassenarbeiten/
Ausflüge

Ø 8,5

PÄDAGOG:INNEN
 �Zeit für Diagnostik; gemeinsame Förder-
planung im Team

PÄDAGOG:INNEN UND  
SCHÜLER:INNEN

 �systematische Verbesserung 
von Doppelsteckungen (zwei 
Pädagog:innen sind gemein-
sam in einer Lerngruppe)

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 �Förderung verbindlich stattfin-
den lassen (weniger Ausfall)

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 10,0

Ø 6,83

ALLE GRUPPEN

QUALITÄTSFELD: LERNEN IN GROSSEN UND KLEINEN GRUPPEN  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

ELTERN
 �zu wenig Datenschutz 

SCHÜLER:INNEN
 �AGs und Medien werden kreativ  
genutzt
 �Handynutzung

Ø 3,5

 �digitale Lernangebote  
(Anton, Antolin, Quizlett)
 ��digitale Endgeräte (Beamer,   
 I-Pads, W-LAN-Cubes)	

PÄDAGOG:INNEN
 zu wenig Fortbildungen

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN
 ��zu wenig Sensibilisierung für die 
Gefahren im Netz

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 �zu wenig institutionalisiert

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 4,5

Ø 3,0

ALLE GRUPPEN

2a QUALITÄTSFELD: DIGITALE BILDUNG  AKTUELLE SITUATION
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

SCHÜLER:INNEN
 �problematische Nutzung von Geräten – 
bessere Kontrolle durch Pädagog:innen

PÄDAGOG:INNEN
 �Fortbildungen

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN 
 �technische Ausstattung  
verbessern 
 �kreative Nutzung digitaler Tools

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 7,5

Ø 5,5

ALLE GRUPPEN

2b QUALITÄTSFELD: DIGITALE BILDUNG  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

 �Institutionalisierung digitaler 
Bildung (AGs, feste Fächer,  
Konzept, Curriculum)
 �Einbeziehung der Lebensrealität 
der Schüler:innen
 �Sensibilisierung für die Gefahren 
im Internet
 �Ausbau des Digitalen Lern- 
angebots	

ELTERN Ø 7,0
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

ELTERN
 �Schulpraktika
 ��Vernetzung mit »Draußen«

SCHÜLER:INNEN
 viel Kunst 
 ��zu wenig Zeit für selbstständiges Lernen 
im Projektunterricht

Ø 5,0

 �Musikschwerpunkt  
Grundstufe	

PÄDAGOG:INNEN
 fehlende Räume
 �Musik nicht für viele Schüler:innen  
gewünscht

 �Profilkurs Technik/Digital fehlt

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 ��fehlende Durchgängigkeit von 
Profil/Angeboten

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 6,0

Ø 5,0

ALLE GRUPPEN

3a QUALITÄTSFELD: AUSDRUCKS- UND ZUKUNFTSFÄHIGKEIT ALLER SCHÜLER:INNEN  AKTUELLE SITUATION

PÄDAGOG:INNEN UND  
SCHÜLER:INNEN

 �AG und WPU (Wahlpflichtunter-
richt) Angebote
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

ELTERN
 �mehr öffentliche Ausstellungen/ 
Aufführungen

SCHÜLER:INNEN
 �mehr Ausflüge und Klassenfahrten Ø 9,0

PÄDAGOG:INNEN
 �überdenken der Musikklasse
 �Schulgarten nutzen
 �Lernwerkstatt in der Sekundarstufe sowie 
in den Jahrgängen 4-6

 �Projektwoche 
 �personelle Kontinuität in WPUs und AGs

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 8,5

Ø 6,5

ALLE GRUPPEN

3b QUALITÄTSFELD: AUSDRUCKS- UND ZUKUNFTSFÄHIGKEIT ALLER SCHÜLER:INNEN  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

 �durchgängige und lerngruppen-
übergreifende Angebote
 �mehr Angebote zur Stärkung der 
Ausdrucksfähigkeit
 �mehr AG-Angebote wie Debat- 
tieren, Theater, Kunst, Film,  
Naturwissenschaften, Sprachen, 
Umgang mit Vielfalt, Schüler: 
innenzeitung…	
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

ELTERN
 �punktuelle, anlassbezogene Mit- 
bestimmung
 �die individuellen Stärken/Begabungen 
der Schüler:innen für die Gruppe nutzen

 �mehr Elterninformationen

SCHÜLER:INNEN
 �Pat:innensystem, Ausflüge, Klassen- 
aktivitäten (= Klak in Sekundarstufe)
 �WC-Gang muss erlaubt sein.

Ø 5,0

 �Beteiligungsstrukturen sind 
vorhanden (Klassenrat, 
Schüler:innen-Vertretung, 
Schüler:innenvollver- 
sammlung Grundstufe)	

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 5,0

PÄDAGOG:INNEN
 �wenig Eigenverantwortung der  
Schüler:innen

 zu wenig Raum und Zeit
 �Mitbestimmung bei den Lerninhalten ist 
ausbaufähig

 Resignation der Schüler:innen
 �Überforderung bei Wahlmöglichkeiten 
(kann zu Resignation der Schüler:innen 
führen)

Ø 4,67

ALLE GRUPPEN

4a QUALITÄTSFELD: MITBESTIMMUNG DER SCHÜLER:INNEN  AKTUELLE SITUATION

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN
 Streitschlichter:innen
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

ELTERN

SCHÜLER:INNEN
 �gemeinsame SV-Sitzungen aller  
Schüler:innen

 �Mitsprache- und Wahlmöglichkeiten 
erweitern (Essen, Schulhaus, Regeln, 
Struktur)

 �Eigenverantwortung stärken
 �regelmäßige Runden mit der  
Schulleitung und der SV

 �verlässliche Mitbestimmung im  
Unterricht (unabhängig von der  
Lehrperson)

 �Minderheitenmeinung berücksichtigen 

Ø 10,0

PÄDAGOG:INNEN
 �Schüler:innen-Vollversammlung;  
SV-Raum schaffen

 �KlaK (Klassenaktivität) als Möglichkeit der 
Mitbestimmung nutzen 

 �Mitbestimmung für Lerninhalte und 
Eigenverantwortung ermöglichen

 �selbstbestimmte Projekttage
 �jahrgangsstärkende Maßnahmen  
fördern

 �vielfältige Entscheidungs- und Mitbe-
stimmungsstrukturen etablieren

 �Methodenkompetenz der Schüler:innen 
ausbauen

 �Einbezug der Schüler:innen in die  
Gestaltung des Curriculums für das  
Soziale Lernen

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 7,5

Ø 6,83

ALLE GRUPPEN

4b QUALITÄTSFELD: MITBESTIMMUNG DER SCHÜLER:INNEN  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

 �Verantwortungsübernahme 
stärken
 �Beteiligungsmöglichkeiten  
ausbauen
 �Eigenverantwortliches Lernen 
und Handeln stärken	
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

ELTERN
 �starke Beteiligung an großen Prozessen 
(Gesamtelternvertretung)
 �Kommunikation Lehrer:innen-Eltern:  
oft nur bei Problemen, zum Teil nicht 
niedrigschwellig genug, Sprachbarrieren 
beachten; Kommunikationsfülle sehr 
Lehrkraft abhängig

 �Kommunikation zu Unterrichtsthemen/ 
-inhalten zu gering, zu wenig gemein- 
same Aktivitäten, fehlender Lebenswelt- 
bezug Eltern-Schule

Ø 4,33

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

PÄDAGOG:INNEN
 �Ressourcen der Eltern werden zu  
wenig genutzt
 �Diskrepanz Engagement der Eltern  
zwischen Grund- und Sekundarstufe 

Ø 4,67

ALLE GRUPPEN

5a QUALITÄTSFELD: BILDUNGSPARTNERSCHAFT MIT ELTERN  AKTUELLE SITUATION

 ! HINWEIS: Thema wurde nur von  
Pädagog:innen und Eltern bearbeitet.

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 �Elternbegleitung/Vermittlungs-
person (Fr. Sahilli)

 �Logbuch (wenn etabliert)
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

5b QUALITÄTSFELD: BILDUNGSPARTNERSCHAFT MIT ELTERN  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

ELTERN
 �Logbuch systematisieren (Elterntraining 
»Wie wird es genutzt?«)

 �gemeinsame Feste
 �Terminübersicht/Transparenz stärken 
(Wann/Was/Wer) – Möglichkeiten für  
Elternpartizipation ausbauen, zum  
Beispiel Ausflugsbegleitung;

 �Kommunikation ausbauen, unter  
anderem Vernetzung auch mit Sozial- 
pädagog:innen, niedrigschwellige  
(Messenger) Angebote – digital

 �noch regelmäßiger Schüler:in-Eltern- 
Lehrer:in-Gespräche (alle drei Monate)

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

PÄDAGOG:INNEN
 �niedrigschwellige Angebote, Austausch-
möglichkeiten und Erziehungshilfe  
(»Eltern für Eltern«)
 �Gesamtelternvertretung Teilstrukturen für 
die Sekundarstufen
 �Protokolle der Gesamtelternvertretung an 
Pädagog:innen 
 �Sprachlernangebote für Pädagog:innen 

Ø 6,67

ALLE GRUPPEN

Ø 8,67

PÄDAGOG:INNEN UND ELTERN 
 �Vermittlungspartner:innen  
für weitere Sprach- und  
Kulturräume	

ALLE GRUPPEN

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

 ! HINWEIS: Thema wurde nur von  
Pädagog:innen und Eltern bearbeitet.
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

6a QUALITÄTSFELD: GEMEINSAMES SCHULLEBEN  AKTUELLE SITUATION

ELTERN
 �Vertrauensperson /Vermittlung  
Schüler:innen-Eltern-Lehrer:innen) 
 �Elterncafé (zu) wenig bekannt, mehr  
kulturelle Vertrauenspersonen

SCHÜLER:INNEN
 �Events/Feste: Klassenfahrten, Konzerte, 
Fußballturnier, »Rütli sucht den Super-
star«, »Rütlis for Rütlis«, Schulfest)
 �Freizeitraum, Bibliothek, Angebote im 
Mittagsband
 �zu wenig Angebote im Mittagsband 
(Theater, Kunst), Events (mehr »Wettbe-
werbe«, Bundesjugendspiele, Schulhaus 
(Ausstellungen, Gestaltung), Schultiere

Ø 5,0

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 6,25

PÄDAGOG:INNEN
 �Klassenaktivität (KlAk), Musikbetonung in 
Grundstufe
 �gemeinsame Schüler:innen-Vertretung 
(SV) (Grundstufe und Sekundarstufen), 
KlAk nur in Sekundarstufe

Ø 4,0

ALLE GRUPPEN

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN
 Elterncafé, Elternbegleiterin

PÄDAGOG:INNEN UND  
SCHÜLER:INNEN

 Tag der offenen Tür
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

6b QUALITÄTSFELD: GEMEINSAMES SCHULLEBEN  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

SCHÜLER:INNEN
 �Putztag für alle
 �gemeinsame Gestaltung des  
Schulhauses/Gartens

 Events (Schulfest, Verabschiedung 4–6)
 Schulfahrt
 Sponsorenlauf, Sportfest
 Wettbewerbe

PÄDAGOG:INNEN
 �AGs durch ältere Schüler:innen
 �SV-Arbeit (Schüler:innen-Vertretung)  
zusammenlegen

 �stärkeres Zusammenwachsen Grund- 
stufe/Sekundarstufen

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 8,75

Ø 7,83

ALLE GRUPPEN

 �(kulturelle) Feste mit der gesamten 
Schule 

PÄDAGOG:INNEN UND  
SCHÜLER:INNEN

 �gemeinsame Projektwoche

ELTERN
 �Vertrauenspersonen ausbauen
 �noch engerer Kontakt mit Eltern
 �Schüler:innen-Eltern-Lehrer:innen- 
Gespräche alle 3 Monate 

Ø 8,0
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

7a QUALITÄTSFELD: PERSONALENTWICKLUNG UND QUALIFIZIERUNG  AKTUELLE SITUATION

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

ALLE GRUPPEN

! HINWEIS: Nur die Pädagog:innen  
haben hierzu gearbeitet.

PÄDAGOG:INNEN
 �viele Potentiale im Kollegium; aber auch  
viele »Graswurzelgruppen«  
→ fehlende Kontinuität (im Bearbeiten von  
Projekten); Wirken zum Teil wenig sichtbar; 
 �viele Fortbildungen; Beratungsangebote, 
z.B. digitale Bildung; kollegiale Hospitationen 
(Fachbereich Deutsch)
 �Fortbildungen (zeitliche Ressourcen, schwer zu 
beantragen, Hierarchie- Verwaltungswege); 

 �kollegialer Austausch/kollegiale Hospitationen/
kollegiale Fallberatung (Zeitressourcen fehlen; 
etablierte Strukturen zu wenig ausgebaut)
 �Begleitung neuer Kolleg:innen/Referendar:in-
nen über erste Wochen hinaus → Mentor: 
innen-System;

 �fehlende Zeit für Routine – alle Weiterbildun-
gen als »Engagement en top« 

 �Experten Wissen im Haus, zum Teil nicht mehr 
bekannt (»Wer kann was – Liste«)

Ø 4,67
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

7b QUALITÄTSFELD: PERSONALENTWICKLUNG UND QUALIFIZIERUNG  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

ALLE GRUPPEN

PÄDAGOG:INNEN
�  �Expertisen/Multiplikator:innen erkennbar  

machen
�  �Pat:innen für neue Kolleg:innen
�  �Fotos + Kürzel + Arbeitsplätze der Kolleg:innen 

veröffentlichen
�  �schulinterne Fortbildungen (Lernwerkstatt 

dazu nutzen)
�  �schulinterner Newsletter
�  �Fachleitung koordiniert Unterrichtsentwicklung 

anhand des Schulprogramms (Grundstufe/
Sekundarstufen), gemeinsame Fachkonfe-
renzen Grundstufe/Sekundarstufen), Fach- 
kräfte ESU (Erstsprachlicher Unterrichts)  
(Türkisch, Arabisch…) mehr einbinden; 

�  �Supervision im Kollegium 

Ø 7,75

! HINWEIS: Nur die Pädagog:innen  
haben hierzu gearbeitet.
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden auf einer Skala von 1 bis 10 bewertet, wie sie 
die aktuelle Situation der Gemeinschaftsschule zu dem Leitziel einschätzen. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche  
Bewertung der verschiedenen Personengruppen an.

+  /  	� Dann haben die Teilnehmenden in den Workshops ihre Bewertungen begründet. Posi-
tive Argumente, die beschreiben, was es an der Gemeinschaftsschule bereits gibt, sind 
mit einem +  gekennzeichnet. Negative Argumente, die verdeutlichen, was aktuell fehlt, 
sind mit einem  gekennzeichnet. 

8a QUALITÄTSFELD: PRÄVENTION UND GESUNDHEIT  AKTUELLE SITUATION

ELTERN
 �fehlende Diversität in den Lerngruppen, 
Unterrichtsmaterialien und (Schul-)
Festen

 �Ernährung wird zu wenig thematisiert

SCHÜLER:INNEN
 �Kinder essen nicht regelmäßig

Ø 4,0

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 5,0

PÄDAGOG:INNEN
 �Intervention versus zu wenig Prävention 
 �fehlende Entspannung in Raum und Zeit
 �Rhythmisierung zwischen Ent- und  
Anspannungsphasen

 �zu viel »on top« 
 �Grundstufe: nicht genügend Arbeitsplätze 
für alle

Ø 4,33

ALLE GRUPPEN

SCHÜLER:INNEN UND ELTERN
 �verbale und körperliche Gewalt,  
Beleidigungen
 �Respektlosigkeit
 �Situation auf den WCs 

 �Stärkung des Sozialen  
Lernens im Unterricht und 
durch Aktionen
 �Thematisierung (von  
Konflikten) im Unterricht
 Streitschlichter:innen	
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Ø	� In den Workshops haben die Teilnehmenden in einer zweiten Arbeitsphase Vorschläge  
gesammelt, wie sich die Situation der Gemeinschaftsschule zu einem Leitziel in zwei  
Jahren verbessern kann. Dann bewerteten sie auf einer Skala von 1 bis 10, wie die Situation 
der Gemeinschaftsschule zu diesem Leitziel in zwei Jahren aussehen soll. 1 steht für sehr 
niedrig, 10 für super. Die hier angegebenen Werte geben die durchschnittliche Bewertung 
der verschiedenen Personengruppen an.

8b QUALITÄTSFELD: PRÄVENTION UND GESUNDHEIT  VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN FÜR EINE VERBESSERUNG

SCHÜLER:INNEN
 �Streitschlichter:innen stärken
 �Sanitätsdienst auch in der Grundstufe
 �mehr Prävention, als Sanktion
 �Workshops zur Gewaltprävention
 �Pat:innenprogramm ausbauen und 
stärken

PÄDAGOG:INNEN
 �Überarbeitung der Rhythmisierung  
(in erster Linie Ent- und Anspannungs-
phasen, Pausenangebote, …)

 �r egelmäßige Supervisionen
 �Gesundheitsangebote
 �Team Building Maßnahmen
 �Entlastungsstunden für »Sonder- 
aufgaben«

 �»unnötige Sitzungen« kürzen

PÄDAGOG:INNEN

SCHÜLER:INNEN 
EL

TER
N

SCHÜLER: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
ELTERN

PÄDAGOG: 
INNEN UND 
SCHÜLER: 
INNEN

Ø 8,0

Ø 6,17

ALLE GRUPPEN

 �Elternbeteiligung stärken und 
nutzen (z.B. für Freizeitangebote, 
Feiern, aber auch in Konflikten, 
bzw. schwierigen Situationen)
 � »gesundes Essen« als schulweites 
Thema (frisches Obst und Gemüse 
anbieten, Ernährungsberatung, 
gem. Kochaktionen, Elterncafé, 
u.ä.)

ELTERN
 �Diversität berücksichtigen in Lernmate-
rialien, Unterricht, Festen, Ernährung, u.ä. 

 ruhigeres Lernumfeld schaffen, 
 �Betreuungsschlüssel ändern (Raum vs. 
Anzahl)

 Elternbeteiligung stärken und nutzen

Ø 8,5
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